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Die kantonale Statistikverordnung (sGS 146.11 Art. 15) gibt der Fachstelle für Statistik als 

kantonaler Statistikstelle den Auftrag Publikationsstandards im Sinne von Ăqualitativen An-

forderungen an die Publikation von statistischen Informationenñ festzulegen. 

 

Die vom Amt für Natur, Jagd und Fischerei produzierte Jagdstatistik untersteht dem Sta-

tistikgesetz des Kantons St.Gallen (sGS 146.1) und dessen Qualitätskriterien. 

 

"Statistische Informationen werden mit Angaben über die ihnen zugrundeliegenden Be-

griffsdefinitionen, die Quellen sowie die Erhebungs- und die Auswertungsmethoden veröf-

fentlicht.ñ (sGS 146.1 Art. 4 Ziffer 3) 

Č Die Jagdgesellschaften melden während des Jahres in der elektronischen Fische-

rei- und Jagddatenbank (eFJ) erlegte oder tot aufgefundene Wildtiere, welche im 

Bundesgesetz über die Jagd und den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel 

(SR 922.0; Jagdgesetz, JSG) aufgeführt sind. 

Č Das Amt für Natur, Jagd und Fischerei bereitet diese Angaben auf erstellt daraus 

zusammenfassende Auszüge. Die Angaben beziehen sich auf das Kalenderjahr. 
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1 Das Wildschwein im Kanton St.Gallen 

 

Europaweit steigen die Wildschweinbestände an. Auch im Kanton St. Gallen kommt diese 

überaus anpassungsfähige Schalenwildart vor. Wie viele Wildschweine jedoch ihre Fährte 

im Kanton ziehen, ist nur schwer zu schätzen. Die heimlichen Waldbewohner machen 

sich meist nur durch Schäden in der Landwirtschaft bemerkbar. Einen Anhaltspunkt zur 

Verbreitung und Populationsgrösse bietet die Jagdstatistik: Der Abschuss korreliert mit 

dem Bestand. Die Populationsentwicklung des Wildschweins ist stark vom jeweiligen Nah-

rungsangebot abhängig. Nach einem Jahr mit günstigen Nahrungsbedingungen, etwa 

nach einer Vollmast von Buche oder Eiche, kann sich die Anzahl Wildschweine schlagar-

tig mehr als verdoppeln. Durch das sich erwärmende Klima mit milderen Wintern, gehäuf-

ten Mastereignissen und auch einem wachsenden Nahrungsangebot in der intensiv be-

wirtschafteten Kulturlandschaft wachsen die Bestände in den meisten europäischen Län-

dern exponentiell. Beeinflusst wird die Populationsgrösse vor allem über das Überleben 

der Jungtiere. Im Kanton St. Gallen zeigt sich aktuell ein anderes Bild. Nach einem Höhe-

punkt im Jahr 2017 mit über 100 erlegten Wildschweinen sank im Kanton jedoch die 

Jagdstrecke wieder auf 50 Tiere. Entsprechend der Abschusszahlen sind auch die durch 

Wildschweine verursachten Schäden auf einem tiefen Niveau geblieben. Die intelligenten 

Tiere können aber nicht nur Schäden anrichten: Wo sie nach Nahrung wühlen, lockern sie 

den Boden auf und sind ein wichtiger Vektor für die Verbreitung von Pflanzensamen.  

 

 

Abbildung 2: Frischling auf Nahrungssuche (Bild Albert good ANJF) 
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Abbildung 1: Entwicklung von Jagdstrecke und Fallwild im Kanton St.Gallen 1996 - 2020 
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Im schweizweiten Vergleich zählt der Kanton St. Gallen mit einer Jagdstrecke von 0.05 

erlegten Wildschweinen pro Quadratkilometer zu den dünn besiedelten Kantonen (BL: 

2.4, AG 1.4, TG 0.91) zu den dünn besiedelten Gebieten. Am ehesten trifft man an der 

Grenze zum Kanton Thurgau oder im Rheintal bei Sevelen auf die intelligenten Tiere.  

 

Die weitgehend undurchlässigen Autobahnen A1 und A13 tragen ihren Teil dazu bei, dass 

die Wildschweine im Fürstenland hauptsächlich nördlich der Autobahn vorkommen. Im 

Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit steht das Wildschwein auch wegen der Afrikani-

schen Schweinepest. Die virale Erkrankung breitet sich von den osteuropäischen Ländern 

aus und kann auch auf Hausschweine übertragen werden. Eine Infektion endet meist 

nach kurzer Zeit mit dem Tod.  

 

 

Abbildung 3: Räumliche Verteilung der Wildschweinabschüsse im Kanton seit 1996 

 

 

                                                   
1 Quelle: Jagdstatistik.ch, Angaben aus dem Jagdjahr 2019 


















